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ziert. Aus soter10logıschen Gründen heo- schichte« a VO  —_ LUCAS Mateo-Seco,
OTE dıe Vorstellung VO  z eiıner Veränderlichkeit Dogmatıker der Universıtät VoO  — avarra in
(Jottes In T1IS[US ab aps LLeO formuhert In SEe1- amplona, konzentrieren sıch auf Gregor VOIN NYyS-
1IC berühmten Brief A} Bıschof Flavıan VO  — Kon- S Augustinus un! Johannes VO Kreuz. W ährend
stantınopel: »Adsumpsıt formam SEerVI sıne sorde der Nyssener dıe Idee e1INes unen!  ıchen Fort-
peccatı, humana AUSCIIS, dıvına 1910)8! m1inuens, quı1a schreıtens 1m STAatus glorı1ae favorısıert. edeute für
exInanıt10o ılla. UUa invısıbılıs visıbılem PTAC- Augustinus das ew1ge en das Ende des mensch-
bult inclinatıo fuıt mı1serat1on1s, 9(0)8! defect10 lıchen Suchens uch ach Johannes VO Kreuz
potestat1s« (DH 293; ıtıert S 55 Leo cheff- 1eg In der el  aDe A} en der trinıtarıschen
CZYK (5/—66) plazıert seıne theologısch-systematı- 1e dıe restlose Erfüllung des geistbegabten (Ge-
sche Annäherung dıe Unveränderlichkei und schöpfes. In magıstraler Weise beschlıeßt der >
Freıiheit Gottes In eiıner Problemskızze der Ent- stematısche Beıtrag (141— 58) VO|  —_ Manfred-
iremdung des westlichen Denkens VO  — der Se1INSs- ke, Dogmatıker der lessiner eologıschen akul-
metaphysık, dıe auf dıe 1 heologıe durchgeschlagen tat, dıe ZU Colloquium eingeladen atte, den DIS-

urs des zweıten Problemkreises Er ann auf Se1-hat, und votlert für ıne Überwindung der » Meta-
physık der Subjektivität«, dıe VO)  - der ] heologıe 1918 Aufsatz »Unaufhörliches Neuwerden der
elısten sel. restlose Erfüllung? ZA0T Dıskussion dıe >V1IS10

An der Spıtze des zweıten Ihemenkreıises ste beatıf1ca<« verweılsen, der den Lesern diıeser eıt-
der umfangreıiche Beıtrag des Kektors der nterna- chrıft bekannt seın dürfte: FKIh (1991)
t1onalen ademıe für Phılosophıe In Jecnhtfen- MS 195 Seine Argumente untermauern dıe ese
steın OSE, Seifert, In dem sıch mıt Anselm VON VO  z der Unveränderlichker der ew1gen (jottes-
Canterbury befaßt, dem uch seIın 1Im selben Jahr schau und ordern 00 /usammendenken VO  —; höch-

ster uhe un! OcNster Aktıvıtät sowohl 1Im ICerschıenenes Opus »Gott als GottesbeweIls Eıne
phänomenologısche Neubegründung des ontolog1- auf otlt WI1Ie auf das vollendete eschöpf, se1n
schen Arguments« (Heıdelberg gegolten hat. Ebenbild
Seılferts Studıe » DIe natürlıche Hınordnung des AOLO Paganı (Lugano ZI1e dıe eiferate der
Menschen auf dıe beselıgende Schau Gottes und Phılosophen eıner e1igenständıgen »ph1loso-
auf dıe Gememninscha der 1e mıt dem unendlı- phıschen ynthese« DDas für
hen (Jut« 69—107) verbındet Anselms Argumente dıe theologischen eierafte erwartende egen-
für dıe Unsterblichkeit der eelje mıt dessen e- StUC TSEeTIzZT Andrea Milano (Neape UG eınen
x1o0Nnen ber das ollkommene ÜC In der V1IS1O Beıtrag mıt der Überschrift »>Für ott Ist
eafa. Francesco Botturt, Phılosoph der O- nıchts unmöglıch« (LKKZ DIe >Unveränderlıch-
1ıschen Unıversıtäs »Sacro (uOore« Maıland, han- keıt« (Gjottes 1Im 1C des >Paschamysteri1ums<«
delt ber den » V ollendungsdynamısmus und dıe Chrıist1i« _- der ausführliıch MNMGUGTE Ent-
unveränderlıche Glückseligkeıt ach TIhomas VO  —_ würte un: Denkversuche, angefangen VO  S arl
Aquin« a Seine Ausführungen wıder- Rahner, Hans Küng, Hans Urs VO)  —_ Balthasar bıs
spiegeln dıe anzıehende arheı des Doctor COT11- hın arl ar! un erhar: Jüngel Wort
Mun1s. Im Zentrum STe| dıe re VO »desıderI1- kommen äßt

naturale«. Die Aporıe der Kompatıbıilıtät eiıner Mıt der Veröffentliıchung der en des
dynamıschen atur mıt einem scheinbar statıschen Colloquiums, dıe zugleic nach der Begründung
Vollendungszustand wırd auf der Denkschiene der eıner eigenen Zeıitschrı (1996) auch den
augustiniıschen »insatıabılıs satıetas« UMSANSCH. ar! eiıner e1igenen wissenschaftlıchen Al S1gNna-
» DIe Unveränderlichkeıt, VO  —> der Ihomas 1Im lıc lısıert, hat dıe Theologische Lugano be-
auf dıe beselıgende Schau spricht, Ist SanzZ und Sar wlesen. dalß ıhr seıt der ründung 1Im Jahr 9972
NIC mıt einem /ustand der Unbeweglıichkeıt ın erstaunlıch kurzer Zeıt gelungen Ist, N1IC [1UT dıe
ıdentifızıeren, enn sS1IE vielmenrT mıt der D ufgaben der theologischen Ausbildung ewal-
schenkten Ochsten Aktıvıtät des endlıchen Sub- ıgen, sondern Urc dıe Veranstaltung olcher
J8 das Anteıl en (jottes CI - KOonNgresse einem mıt andschaftlıcher Schönheıt
hält. der actıvıtas PUra 1St« Y 18; VO)  —_ mIır AUus reich gesegnelen (Irt en internatiıonalen Aus-

tausch der Gelehrten Öördern und dıe theolo-dem Italıenıschen übersetzt) In SOIC verneinen-
den Begriffen wWwI1Ie Unveränderlichkeit OMM! das giısche Arbeıiıt und Forschung A beflügeln. ES ware
oment der negatıven Theologıe Un Vorscheın, wünschenswert, WEeNnNn uCcC dıe en der VOTauUuSsS-
das se1ın Pendant In eiıner »negatıven Anthropolo- SCHANSCHCH Kolloquıen wen1gstens auszZugSWweIlse
D1C« fındet, dıe USAdruCcC des Mysteriıums ensch eınmal veröffentlicht werden könnten.
ıst. DIie »Anmerkungen Uus der Theologiege- Manfred Lochbrunner, Bonstetten
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zählen dıe 9729 durch Hugo Kahner, Ilde-Holdt, Johannes: Hu20 Rahner eın Geschichts-
UN Symboltheologisches Denken. Paderborn 997/, fons Herwegen, Erık Peterson, arl dam und
2il DE -/39506:5 65 ,00 TIC| Przywara INSs en gerufenen Salzburger

Hochschulwochen, dıe frühen Impulse Komano
Der Band entstan: als Dissertation In den Jahren (juardınis (»Dıi1e Kırche rwacht In den Seelen«)

1994 —96 der Katholisch-Theologischen ul SOWIEe dıe katholısche Lıteratur VO  —_ le Fort,
tat ugsburg unter Begleitung VOU|  —; Professor nton Claudel, Schneıder,. VO  —; Hoffmannsthal,
/1egenaus. ach den DIS eute grundlegenden und Elı0t), einzelne Hıstorıker (urtius u.a.

und Publıizısten. » Während auf polıtıschem Gebietmaßgebenden TrTbeıten des Innsbrucker unda-
mentaltheologen arl Neufeld S.4]! den be1l- dıe gedanklıche Vorarbeıt der zwanzıger und Te1-
den Brüdern Hugo un! arl Rahner Sıial| (insbe- 1ger re reiche Frucht IUg « Anm en

1eTr führende europäische Polıtıker WIe den-sondere seıner Bıographie » DIe Brüder Rahner«,
reiburg unternimmt Johanneso das AdUCTI, chumann und de asperl), »wurde In
theologısche Werk Hugo Kahners unter eıner ak- eılen der Theologıe dıe abendländısche Idee

aufgegeben«. Eın e1genes Kapıtel gılt In dıesemuellen Fragestellung untersuchen. Es ogeht ıhm
angesıchts theologıscher Stimmen eute, dıe mıt /Zusammenhang el  ar‘ de ardıns tragenden
der Forderung nterkultureller Theologıen, dıe dıe Prinzıplen se1nes Weltbildes (»Wechsel des Zeıtal-

ters«). arl Kahners Wertung des I1 Vatiıkanıschenabendländısch-europäische Glaubensgestalt relatı-
vieren, Z R uch elımınıeren, dıe zentrale Stel- Konzıls als »S prung ZUT Weltkırche«, als »der erste

lung, dıe dıe Theologıe des Abendlandes In Hugo Akt in der Geschichte x In dem dıe Weltkırche
Rahners Werk einnımMmt. DIie einleıtende Heraus- amtlıch sıch selbst als solche vollzıehen be-
stellung eiınes Rahner-Ziıtates mMmac VO  —_ vorneher- Sannı« und das eıne hnlıch einschneı1dende hıstor1-
eın eutlıc welche »Hermeneutik« CS ıhm 1mM sche »ZäsurBuchbesprechungen  Sa  nennt, zählen die 1929 durch Hugo Rahner, Ilde-  Holdt, Johannes: Hugo Rahner. Sein Geschichts-  und Symboltheologisches Denken. Paderborn 1997,  fons Herwegen, Erik Peterson, Karl Adam und  211 S., ISBN 3-506-73956-5, DM 68,00.  Erich Przywara ins Leben gerufenen Salzburger  Hochschulwochen, die frühen Impulse Romano  Der Band entstand als Dissertation in den Jahren  Guardinis (»Die Kirche erwacht in den Seelen«)  199496 an der Katholisch-Theologischen Fakul-  sowie die katholische Literatur (G. von le Fort,  tät Augsburg unter Begleitung von Professor Anton  P. Claudel, R. Schneider, H. von Hoffmannsthal,  Ziegenaus. Nach den bis heute grundlegenden und  T. S. Eliot), einzelne Historiker (E. R. Curtius u.a.)  und Publizisten. »Während auf politischem Gebiet  maßgebenden Arbeiten des Innsbrucker Funda-  mentaltheologen Karl H. Neufeld S.J. zu den bei-  die gedankliche Vorarbeit der zwanziger und drei-  den Brüdern Hugo und Karl Rahner S.J. (insbe-  ßiger Jahre reiche Frucht trug« (Anm.: Vf. denkt  hier an führende europäische Politiker wie K. Aden-  sondere seiner Biographie »Die Brüder Rahner«,  Freiburg 1994) unternimmt es Johannes Holdt, das  auer, R. Schumann und A. de Gasperi), »wurde in  theologische Werk Hugo Rahners unter einer ak-  (Teilen) der Theologie die abendländische Idee  aufgegeben«. Ein eigenes Kapitel gilt in diesem  tuellen Fragestellung zu untersuchen. Es geht ihm  angesichts theologischer Stimmen heute, die mit  Zusammenhang Teilhard de Chardins tragenden  der Forderung interkultureller Theologien, die die  Prinzipien seines Weltbildes (»Wechsel des Zeital-  ters«), Karl Rahners Wertung des II. Vatikanischen  abendländisch-europäische Glaubensgestalt relati-  vieren, z. T. auch eliminieren, um die zentrale Stel-  Konzils als »Sprung zur Weltkirche«, als »der erste  lung, die die Theologie des Abendlandes in Hugo  Akt in der Geschichte  ., in dem die Weltkirche  Rahners Werk einnimmt. Die einleitende Heraus-  amtlich sich selbst als solche zu vollziehen be-  stellung eines Rahner-Zitates macht von vorneher-  gann« und das eine ähnlich einschneidende histori-  ein deutlich, um welche »Hermeneutik« es ihm im  sche »Zäsur ... wie sie beim Übergang vom Juden-  Blick auf die aktuelle Auswertung des Rahnerschen  Christentum zum _Heidenchristentum gegeben  Gesamtwerkes geht:  war«, nämlich »den Übergang der abendländischen  »Abendland ist der Raum, den Paulus eilends  Kirche in die Weltkirche« darstellte. Bereits in die-  von Jerusalem zum Illyrikum und von da aus nach  sem einleitenden Kapitel wird unter Verweis auf  Rom und nach Spanien durchlaufen hat (Röm 15,  die im Hauptteil folgenden Untersuchungen über  24). Abendland ist das Land, in dem sich die erste  die auch zukünftig nicht eliminierbare abendlän-  und nicht wieder rückzurufende Leibwerdung der  dische Grundgestalt der Kirche in den Arbeiten  Kirche vollzog und in dem das Licht aus dem Osten  Hugo Rahners die unter diesem Gesichtspunkt un-  terschiedliche Sicht Karl Rahners entfaltet: Es geht  weitergegeben wird bis in das Abendland der Welt-  geschichte. Abendland ist konsekriert durch den  um einen »Rückgang auf die letzte Grundsubstanz  Kreuzestod Gottes und darum immer von neuem  der christlichen Botschaft, .  um von da aus in  unbefangener Kreativität entsprechend der eigenen  geeignet, Morgenland zu werden.«  Der erste Teil des Buches zeigt das theologische  geschichtlichen Situation das Ganze des kirchli-  und zeitgeschichtliche Umfeld auf, für das dieses  chen Glaubens neu zu formulieren«. Dazu soll sie  zentrale Thema Rahners heute seine Aktualität und  »geschichtliche Herkünfte  ruhig in eine bloße  Bedeutung erfährt. Unter der Überschrift »Von der  geschichtliche Gewesenheit zurücktreten lassen«  >Westkirche« zur >Weltkirche«« werden diejenigen  (K. Rahner: Schriften zur Theologie Bd. XIV,  Stimmen zur Darstellung gebracht, für deren Kor-  1980, S. 300 u. Bd. XVI, 1984, S. 154). Als Fazit  rektur die Rahnersche Theologie herangezogen  seines gewiß nicht ausführlich genug gehaltenen  wird.  Exkurses zu Karl Rahners theologischen Perspek-  Herausragende Stimmen in diesem Zusammen-  tiven zu diesem Thema kommt Vf. zur quaestio  hang sind u.a. O. H. Pesch: »die Selbstliquidierung  disputanda: »Bemerkenswerterweise steht (Karl)  der Kirche als einer europäischen Institution« —  Rahners Behauptung, vom Abendland und der  abendländischen Kirche werde letztlich nur noch  »Kirche vor dem Überschritt aus dem abendländi-  schen Kulturkreis in die weltweite Menschheit«;  ein »mehr oder weniger«< abendländisch geprägtes  M. Kehl: die »wirklich >katholische«« Gestalt des  Europa übrigbleiben, in genau umgekehrtem Ver-  Glaubens nur noch in einer » Vielfalt der kulturellen  hältnis zur Überzeugung seines Bruders, daß das  Glaubensformen«. Wie es zu solcher »sententia  >Abendländische« unabhängig vom Schicksal Eu-  ropas und als theologische und kulturelle Qualität  communis« in der Gegenwartstheologie kommen  konnte, versucht Vf. mit Hilfe eines Durchgangs  essentiell für die Zukunft der Weltkirche und der  durch die zeitgeschichtliche katholische Theologie  Menschheitskultur bleibe« (S. 26). Unter dem  Stichwort »Abschied vom Abendland« werden  zu zeigen. Zu der »abendländischen Bewegung  zwischen den beiden Weltkriegen«, wie Vf. sie  dann einzelne Vertreter der sog. »Kontext-Theolo-wıe S1IE e1m Übergang VO uden-
Blıck auf dıe aktuelle Auswertung des Rahnerschen Christentum ZU Heıdenchristentum gegeben
(jesamtwerkes geht nämlıch »den Übergang der abendländıschen

» Abendland ıst der Raum, den Paulus eılends Kırche In dıe Weltkırche« darstellte Bereıts In dıe-
VO|  — Jerusalem Z Illyrıkum und VO  —_ da AUS ach SCI1]1 einleıtenden Kapıtel wırd erwels auf
Kom und ach Spanıen durchlaufen hat Röm dıe 1M Hauptte1l folgenden Untersuchungen ber
24) Abendland Ist das Land, ın dem sıch dıe erste dıe uch zukünftig NIC elımınıerbare abendlan-
und N1ıIC. wıeder rückzurufende Leibwerdung der dısche Grundgestalt der Kırche In den TDeIten
Kırche vollzog un‘' In dem das 1C AUS dem Osten Hugo Rahners dıe unter dıesem Gesichtspunkt

terschiedliche IC arl Rahners entfaltet Es gehtweıtergegeben wırd DIS In das Abendland der Welt-
geschichte. endlan: Ist konsekrtier! UrC den eınen »Rückgang auf dıe letzte Grundsubstanz
Kreuzestod (jottes und darum ıimmer VOIN der chrıstlıchen Botschaft, 8808 VO  —_ da AUSs In

unbefangener Kreatıvıtät entsprechend der eigenengee1gnet, Morgenland werden.«
Der ers eıl des Buches zeıgt das theologısche geschichtlichen Sıtuation das Ganze des kırchli-

und zeitgeschichtliche Umfeld auf, für das dieses chen aubens [ICU tormulıeren«. I)azu col] S1€e
zentrale ema Rahners eute seıne Aktualıtät und »geschichtlıche Herkünfte ruhıg In ıne
Bedeutung rfährt. nter der Überschrift » Von der geschichtlıche Gewesenheıt zurücktreten lassen«
; Westkıirche« ZUr 5 Weltkirche<« werden diıejenıgen Rahner: Schriften ZU1 Theologıe U
Stimmen ZUT Darstellung gebracht, für deren KOT- 1 980, 300 Na 1984, 54) Als azıl
rektur dıe Rahnersche Theologıe herangezogen seINESs gewıß nıcht ausführlıch gehaltenen
wiırd. Exkurses arl Rahners theologıschen Perspek-

Herausragende Stimmen In dıiıesem /usammen- t1ven dıesem ema omMm' V{. ZUT quaestio
hang sınd esCcC »dıe Selbstlıquidierung disputanda: »Bemerkenswerterweılise ste. (Karl)
der Kırche als einer europäıischen Institution« Rahners Behauptung, VO Abendland und der

abendländıschen Kırche werde letztliıch 11UT och»Kırche VOT dem Überschritt AUSs dem abendländı-
schen Kulturkreıs In dıe weltweıte Menschheıit«: eın >mehr der wenı1ger« abendländısch geprägtes

ehl dıe »Wwiırklıc »katholische<« Gestalt des kuropa übrıgbleıiben, In umgekehrtem Ver-
aubens [1UT noch In eıner » Vielfalt der kulturellen hältnıs ZUL Überzeugung se1Ines Bruders, daß das
Glaubensformen«. Wıe olcher »sententıa ‚ Abendländıische« unabhängıg VO Schicksal Eu-

und als theologıische und kulturelle ualıtäCOMMUNIS« In der Gegenwartstheologıe kommen
konnte., versucht V f mıt eINes Durchgangs essentıiell für dıe Zukunft der Weltkırche un: der
durch dıe zeıtgeschıichtliıche katholısche Theologıe Menschheıitskultur bleibe« (S 26) nter dem

Stichwort » Abschıie: VO Abendland« werdenzeiıgen. Z7u der »abendländıschen ewegung
zwıschen den beıden Weltkriegen«, WIEe Näf: SIE ann einzelne Vertreter der 5Süs » Kontext- I heolo-
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o1eN« zusammengefaßt, unter ıhnen Panıkkar Za 108) Zur bıblıschen ymbolı OoMmM)! be1
(u.a Manıfesto for Hindu-Christian- Theology, Kahner dıe CANrıstliıche Deutung einzelner homerI1-

und Boff (»Der chrıstlıche Glaube muß scher otıve aus der Odyssee » Der blinde Sänger
zwangsläufıg eınen Synkretismus und hat, VO) Gen1us der Poesıe geleıtet, mıt zıtternden

ıne CUC Gestaltwerdung der chrıistlıchen Bot- Händen dıe Urgestalt des ahren stet, darum
schaft entwıckeln«, Kırche: (’harısma und aCcC Ist ul eın Vorläufer des 1mM eiısche erschiene-
Düsseldortf NeN Wortes.« Zıt 114) ze1igt, WIEeE dıese

Der Hauptteıl der Arbeiıt beschäftigt sıch mıt griechıschen Studıen be1ı RKahner ÜNG seıne lang-
Jährıge Mıtarbeıt 1mM Eranos-Kreıis mıt seınen berHugo Rahners » Theologıe des Abendlandes«

ach Einführungen In dıe geschichts- und symbol- 100 Gelehrten (darunter Jung, Portmann,
theologıschen patrıstıschen Studıen Hugo Kahners eumann un Urc dıe gemeInsame /uwen-

dung den abendländıschen geistigen und-arbeıte! dıe TÜr seın ema grundlegenden
Befunde heraus. Geschichte und Theologıie sınd rellen erten und befruchtet wurden.
1er ineinander verwoben. Das inkarnatorische Am e1spie der allegorıschen Deutungen der
Geheimnıs spiegelt sıch och In den bleibenden ntıken Odysseusgestalt UG Kırchenväter Wwı1ıe
TOlLLIEN seıner griechisch-römiıschen Auslegungs- Clemens und 1ppPOLY wırd verdeutlıicht,
geschichte wıeder. SO rag Hugo Kahner »Was WIE Hugo Rahner mıt dem ntıken Ge1isteserbe als

einem wesentlıchen eıl se1ıner inkarnatorisch VCI-g1bt der abendländıschen Kultur, In deren (Geme1ın-
schaft WIT stehen, iıhre einzıgartıge Bedeutung für standenen Theologıie des Abendlandes umgeht. /ur
alle möglıche kommende Kultur?« Und g1bt dıe e1gentlıchen Aufgabe eINESs chrıistlıchen umanıs-
Antwort »Letztliıch alleın dıe atsache, daß ott LLUS gehört deshalb dıe chrıstlıche Deutung der
sıch gewürdıgt hat, ben in diıeses späte, der ntıken Bıldungsgüter. »Darın alsoO 1eg dıe Kraft
Girenze zwıschen semiıtıischer und mediterraner des chrıistlıchen Humanısmus, und dıe Symbol-
Welt stehende Kulturgebilde se1ın Offenbarungs- geschichte des gebundenen ySseus hat UunNs

WOTT sprechenS12  Buchbesprechungen  gien« zusammengefaßt, unter ihnen R. Panikkar  Zit. S. 108). Zur biblischen Symbolik kommt bei H.  (u.a. Manifesto for a Hindu-Christian-Theology,  Rahner die christliche Deutung einzelner homeri-  1979) und L. Boff (»Der christliche Glaube ... muß  scher Motive aus der Odyssee. »Der blinde Sänger  zwangsläufig einen neuen Synkretismus und  hat, vom Genius der Poesie geleitet, mit zitternden  eine neue Gestaltwerdung der christlichen Bot-  Händen die Urgestalt des Wahren betastet, darum  schaft entwickeln«, Kirche: Charisma und Macht,  ist er uns ein Vorläufer des im Fleische erschiene-  Düsseldorf 1958).  nen Wortes.« (Zit. S. 114). Holdt zeigt, wie diese  Der Hauptteil der Arbeit beschäftigt sich mit  griechischen Studien bei Rahner durch seine lang-  jährige Mitarbeit im Eranos-Kreis mit seinen über  Hugo Rahners »Theologie des Abendlandes«.  Nach Einführungen in die geschichts- und symbol-  100 Gelehrten (darunter C. G. Jung, A. Portmann,  theologischen patristischen Studien Hugo Rahners  E. Neumann) und durch die gemeinsame Zuwen-  dung zu den abendländischen geistigen und kultu-  arbeitet Holdt die für sein Thema grundlegenden  Befunde heraus. Geschichte und Theologie sind  rellen Werten angeregt und befruchtet wurden.  hier ineinander verwoben. Das inkarnatorische  Am Beispiel der allegorischen Deutungen der  Geheimnis spiegelt sich noch in den bleibenden  antiken Odysseusgestalt durch Kirchenväter wie  Profilen seiner griechisch-römischen Auslegungs-  Clemens v. A. und Hippolyt wird u.a. verdeutlicht,  geschichte wieder. So fragt Hugo Rahner: »Was  wie Hugo Rahner mit dem antiken Geisteserbe als  einem wesentlichen Teil seiner inkarnatorisch ver-  gibt der abendländischen Kultur, in deren Gemein-  schaft wir stehen, ihre einzigartige Bedeutung für  standenen Theologie des Abendlandes umgeht. Zur  alle mögliche kommende Kultur?« Und er gibt die  eigentlichen Aufgabe eines christlichen Humanis-  Antwort: »Letztlich allein die Tatsache, daß Gott  mus gehört deshalb die christliche Deutung der  sich gewürdigt hat, eben in dieses späte, an der  antiken Bildungsgüter. »Darin also liegt die Kraft  Grenze zwischen semitischer und mediterraner  des christlichen Humanismus, und die Symbol-  Welt stehende Kulturgebilde sein Offenbarungs-  geschichte des gebundenen Odysseus hat es uns  wort zu sprechen ... Gott hat seine Offenbarung in  gezeigt, daß der erlöste Mensch vom Ewigen her  die Welt des griechischen Geistes und des römi-  die neugewordene Erde überhaupt erst so zu erken-  schen Imperiums hineingesprochen, und die Kirche  nen und zu lieben vermag, wie es dem Wesen des  hütet diese Wahrheit in den griechischen Lauten  Geschaffenen entspricht ... Nur der Verzichtende  findet, und nur der Gebundene ist frei« (H. Rahner:  ihres heiligen Buches und in der Erblehre, die vom  lateinischen Rom ausgeht« (S. 90). »Das Erbe von  Griechische Mythen ..., S. 328). Zu den von Holdt  Hellas und Rom ist hineingenommen in den Schoß  ausgeführten Beispielen gehört auch das von H.  der Kirche, immerdar bereit, von dort in neuer Ge-  Rahner ausführlich behandelte Thema »Maria in  burt hervorzubrechen zu schöner Jugend« (S. 94).  der Kirche sehen und die Kirche in Maria« (S. 125—  Das katholische Prinzip der Einheit ist für Hugo  B:  Ein dritter Teil des Buches (S. 140-188) bringt  Rahner zugleich das Ferment eines sich einenden  Europas: »Jene Ideale der organischen Einheit, die  dann die theologische Auswertung und eine ver-  das Abendland bildeten, erhalten ihre besten Kräfte  gleichende Gegenüberstellung der differenten  aus der in der übernatürlichen Kirche vorgebildeten  Denksysteme der beiden Brüder Hugo und Karl  Einheit.« Es ist die durch die »Rechts- und Lehr-  Rahner. Sie betrifft keineswegs nur die jeweils an-  autorität« des Bischofs von Rom bewahrte, »im  dere Sprachform. Bei Hugo die großartige Wort-  Papsttum leibhaft gewordene Einheit des Glau-  kunst eines »römisch gemeißelten Stils« (Alfons  bens« ..., »ohne die es kein kommendes Europa ge-  Rosenberg), »Sprache als Ausdruck seines symbo-  geben hätte« (S. 95).  lisch-sakramentalen Glaubensverständisses«  (S.  Aus den Rahners Hauptwerk durchziehenden  141), bei Karl dagegen eine von seinem transzen-  Studien kirchlicher Deutungen griechischer My-  dental-theologischen Denken geprägte, zum Ab-  then und Symbole hat Holdt die für sein Thema ein-  strakten  und  zum Spekulativen  neigende  schlägigen Beispiele ausgewählt. Auf 40 Seiten  Formulierungsgabe. Holdt zeigt, was sich an unter-  wird eine »abendländische Symboltheologie« Hugo  schiedlichen, ja gegensätzlichen theologischen In-  Rahners entfaltet. Dazu gehört die Symbolik von  halten mit ihrem sprachlichen Niederschlag ver-  der Kirche als dem Schiff des Heils. »Kein Thema  bindet. Diese über 40 Seiten geführte Analyse ist  ist häufiger bei den Vätern der Kirche als der Sym-  eine gelungene und die Kernanliegen beider tref-  bolismus der Arche Noe als Vorbild der Kirche, in  fende Untersuchung. Was sich in bezug auf die  deren Schoß oder Schiff die Menschen vom Ge-  Thematik »Abendland« bereits herausgestellt hat-  richt Gottes verschont bleiben durch das Wasser«.  te, wird hier zu einem Befund, der das jeweils ge-  samte theologische Denken betrifft: »Was für Hu-  Das Symbol wird zur Veranschaulichung des Sat-  zes »außerhalb der Kirche kein Heil« (H. Rahner,  go eine bleibende heilsgeschichtliche Realität ist —ott hat seıne Offenbarung In geze1gt, daß der rlöste ensch VO Ewıgen her
dıe Welt des griechıschen Ge1istes und des rÖöM1- dıe neugewordene Erde überhaupt TST erken-
schen Imperi1ums hineingesprochen, und dıe Kırche LICIH un lıeben VEIINAS, Ww1e dem Wesen des
IN dıese ahrhe1ı In den griechıschen Lauten (jeschaffenen entsprichtS12  Buchbesprechungen  gien« zusammengefaßt, unter ihnen R. Panikkar  Zit. S. 108). Zur biblischen Symbolik kommt bei H.  (u.a. Manifesto for a Hindu-Christian-Theology,  Rahner die christliche Deutung einzelner homeri-  1979) und L. Boff (»Der christliche Glaube ... muß  scher Motive aus der Odyssee. »Der blinde Sänger  zwangsläufig einen neuen Synkretismus und  hat, vom Genius der Poesie geleitet, mit zitternden  eine neue Gestaltwerdung der christlichen Bot-  Händen die Urgestalt des Wahren betastet, darum  schaft entwickeln«, Kirche: Charisma und Macht,  ist er uns ein Vorläufer des im Fleische erschiene-  Düsseldorf 1958).  nen Wortes.« (Zit. S. 114). Holdt zeigt, wie diese  Der Hauptteil der Arbeit beschäftigt sich mit  griechischen Studien bei Rahner durch seine lang-  jährige Mitarbeit im Eranos-Kreis mit seinen über  Hugo Rahners »Theologie des Abendlandes«.  Nach Einführungen in die geschichts- und symbol-  100 Gelehrten (darunter C. G. Jung, A. Portmann,  theologischen patristischen Studien Hugo Rahners  E. Neumann) und durch die gemeinsame Zuwen-  dung zu den abendländischen geistigen und kultu-  arbeitet Holdt die für sein Thema grundlegenden  Befunde heraus. Geschichte und Theologie sind  rellen Werten angeregt und befruchtet wurden.  hier ineinander verwoben. Das inkarnatorische  Am Beispiel der allegorischen Deutungen der  Geheimnis spiegelt sich noch in den bleibenden  antiken Odysseusgestalt durch Kirchenväter wie  Profilen seiner griechisch-römischen Auslegungs-  Clemens v. A. und Hippolyt wird u.a. verdeutlicht,  geschichte wieder. So fragt Hugo Rahner: »Was  wie Hugo Rahner mit dem antiken Geisteserbe als  einem wesentlichen Teil seiner inkarnatorisch ver-  gibt der abendländischen Kultur, in deren Gemein-  schaft wir stehen, ihre einzigartige Bedeutung für  standenen Theologie des Abendlandes umgeht. Zur  alle mögliche kommende Kultur?« Und er gibt die  eigentlichen Aufgabe eines christlichen Humanis-  Antwort: »Letztlich allein die Tatsache, daß Gott  mus gehört deshalb die christliche Deutung der  sich gewürdigt hat, eben in dieses späte, an der  antiken Bildungsgüter. »Darin also liegt die Kraft  Grenze zwischen semitischer und mediterraner  des christlichen Humanismus, und die Symbol-  Welt stehende Kulturgebilde sein Offenbarungs-  geschichte des gebundenen Odysseus hat es uns  wort zu sprechen ... Gott hat seine Offenbarung in  gezeigt, daß der erlöste Mensch vom Ewigen her  die Welt des griechischen Geistes und des römi-  die neugewordene Erde überhaupt erst so zu erken-  schen Imperiums hineingesprochen, und die Kirche  nen und zu lieben vermag, wie es dem Wesen des  hütet diese Wahrheit in den griechischen Lauten  Geschaffenen entspricht ... Nur der Verzichtende  findet, und nur der Gebundene ist frei« (H. Rahner:  ihres heiligen Buches und in der Erblehre, die vom  lateinischen Rom ausgeht« (S. 90). »Das Erbe von  Griechische Mythen ..., S. 328). Zu den von Holdt  Hellas und Rom ist hineingenommen in den Schoß  ausgeführten Beispielen gehört auch das von H.  der Kirche, immerdar bereit, von dort in neuer Ge-  Rahner ausführlich behandelte Thema »Maria in  burt hervorzubrechen zu schöner Jugend« (S. 94).  der Kirche sehen und die Kirche in Maria« (S. 125—  Das katholische Prinzip der Einheit ist für Hugo  B:  Ein dritter Teil des Buches (S. 140-188) bringt  Rahner zugleich das Ferment eines sich einenden  Europas: »Jene Ideale der organischen Einheit, die  dann die theologische Auswertung und eine ver-  das Abendland bildeten, erhalten ihre besten Kräfte  gleichende Gegenüberstellung der differenten  aus der in der übernatürlichen Kirche vorgebildeten  Denksysteme der beiden Brüder Hugo und Karl  Einheit.« Es ist die durch die »Rechts- und Lehr-  Rahner. Sie betrifft keineswegs nur die jeweils an-  autorität« des Bischofs von Rom bewahrte, »im  dere Sprachform. Bei Hugo die großartige Wort-  Papsttum leibhaft gewordene Einheit des Glau-  kunst eines »römisch gemeißelten Stils« (Alfons  bens« ..., »ohne die es kein kommendes Europa ge-  Rosenberg), »Sprache als Ausdruck seines symbo-  geben hätte« (S. 95).  lisch-sakramentalen Glaubensverständisses«  (S.  Aus den Rahners Hauptwerk durchziehenden  141), bei Karl dagegen eine von seinem transzen-  Studien kirchlicher Deutungen griechischer My-  dental-theologischen Denken geprägte, zum Ab-  then und Symbole hat Holdt die für sein Thema ein-  strakten  und  zum Spekulativen  neigende  schlägigen Beispiele ausgewählt. Auf 40 Seiten  Formulierungsgabe. Holdt zeigt, was sich an unter-  wird eine »abendländische Symboltheologie« Hugo  schiedlichen, ja gegensätzlichen theologischen In-  Rahners entfaltet. Dazu gehört die Symbolik von  halten mit ihrem sprachlichen Niederschlag ver-  der Kirche als dem Schiff des Heils. »Kein Thema  bindet. Diese über 40 Seiten geführte Analyse ist  ist häufiger bei den Vätern der Kirche als der Sym-  eine gelungene und die Kernanliegen beider tref-  bolismus der Arche Noe als Vorbild der Kirche, in  fende Untersuchung. Was sich in bezug auf die  deren Schoß oder Schiff die Menschen vom Ge-  Thematik »Abendland« bereits herausgestellt hat-  richt Gottes verschont bleiben durch das Wasser«.  te, wird hier zu einem Befund, der das jeweils ge-  samte theologische Denken betrifft: »Was für Hu-  Das Symbol wird zur Veranschaulichung des Sat-  zes »außerhalb der Kirche kein Heil« (H. Rahner,  go eine bleibende heilsgeschichtliche Realität ist —Nur der Verzichtende
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lateinıschen Rom ausgeht« (S 90) » [Jas rbe VO  — Griechische ythenS12  Buchbesprechungen  gien« zusammengefaßt, unter ihnen R. Panikkar  Zit. S. 108). Zur biblischen Symbolik kommt bei H.  (u.a. Manifesto for a Hindu-Christian-Theology,  Rahner die christliche Deutung einzelner homeri-  1979) und L. Boff (»Der christliche Glaube ... muß  scher Motive aus der Odyssee. »Der blinde Sänger  zwangsläufig einen neuen Synkretismus und  hat, vom Genius der Poesie geleitet, mit zitternden  eine neue Gestaltwerdung der christlichen Bot-  Händen die Urgestalt des Wahren betastet, darum  schaft entwickeln«, Kirche: Charisma und Macht,  ist er uns ein Vorläufer des im Fleische erschiene-  Düsseldorf 1958).  nen Wortes.« (Zit. S. 114). Holdt zeigt, wie diese  Der Hauptteil der Arbeit beschäftigt sich mit  griechischen Studien bei Rahner durch seine lang-  jährige Mitarbeit im Eranos-Kreis mit seinen über  Hugo Rahners »Theologie des Abendlandes«.  Nach Einführungen in die geschichts- und symbol-  100 Gelehrten (darunter C. G. Jung, A. Portmann,  theologischen patristischen Studien Hugo Rahners  E. Neumann) und durch die gemeinsame Zuwen-  dung zu den abendländischen geistigen und kultu-  arbeitet Holdt die für sein Thema grundlegenden  Befunde heraus. Geschichte und Theologie sind  rellen Werten angeregt und befruchtet wurden.  hier ineinander verwoben. Das inkarnatorische  Am Beispiel der allegorischen Deutungen der  Geheimnis spiegelt sich noch in den bleibenden  antiken Odysseusgestalt durch Kirchenväter wie  Profilen seiner griechisch-römischen Auslegungs-  Clemens v. A. und Hippolyt wird u.a. verdeutlicht,  geschichte wieder. So fragt Hugo Rahner: »Was  wie Hugo Rahner mit dem antiken Geisteserbe als  einem wesentlichen Teil seiner inkarnatorisch ver-  gibt der abendländischen Kultur, in deren Gemein-  schaft wir stehen, ihre einzigartige Bedeutung für  standenen Theologie des Abendlandes umgeht. Zur  alle mögliche kommende Kultur?« Und er gibt die  eigentlichen Aufgabe eines christlichen Humanis-  Antwort: »Letztlich allein die Tatsache, daß Gott  mus gehört deshalb die christliche Deutung der  sich gewürdigt hat, eben in dieses späte, an der  antiken Bildungsgüter. »Darin also liegt die Kraft  Grenze zwischen semitischer und mediterraner  des christlichen Humanismus, und die Symbol-  Welt stehende Kulturgebilde sein Offenbarungs-  geschichte des gebundenen Odysseus hat es uns  wort zu sprechen ... Gott hat seine Offenbarung in  gezeigt, daß der erlöste Mensch vom Ewigen her  die Welt des griechischen Geistes und des römi-  die neugewordene Erde überhaupt erst so zu erken-  schen Imperiums hineingesprochen, und die Kirche  nen und zu lieben vermag, wie es dem Wesen des  hütet diese Wahrheit in den griechischen Lauten  Geschaffenen entspricht ... Nur der Verzichtende  findet, und nur der Gebundene ist frei« (H. Rahner:  ihres heiligen Buches und in der Erblehre, die vom  lateinischen Rom ausgeht« (S. 90). »Das Erbe von  Griechische Mythen ..., S. 328). Zu den von Holdt  Hellas und Rom ist hineingenommen in den Schoß  ausgeführten Beispielen gehört auch das von H.  der Kirche, immerdar bereit, von dort in neuer Ge-  Rahner ausführlich behandelte Thema »Maria in  burt hervorzubrechen zu schöner Jugend« (S. 94).  der Kirche sehen und die Kirche in Maria« (S. 125—  Das katholische Prinzip der Einheit ist für Hugo  B:  Ein dritter Teil des Buches (S. 140-188) bringt  Rahner zugleich das Ferment eines sich einenden  Europas: »Jene Ideale der organischen Einheit, die  dann die theologische Auswertung und eine ver-  das Abendland bildeten, erhalten ihre besten Kräfte  gleichende Gegenüberstellung der differenten  aus der in der übernatürlichen Kirche vorgebildeten  Denksysteme der beiden Brüder Hugo und Karl  Einheit.« Es ist die durch die »Rechts- und Lehr-  Rahner. Sie betrifft keineswegs nur die jeweils an-  autorität« des Bischofs von Rom bewahrte, »im  dere Sprachform. Bei Hugo die großartige Wort-  Papsttum leibhaft gewordene Einheit des Glau-  kunst eines »römisch gemeißelten Stils« (Alfons  bens« ..., »ohne die es kein kommendes Europa ge-  Rosenberg), »Sprache als Ausdruck seines symbo-  geben hätte« (S. 95).  lisch-sakramentalen Glaubensverständisses«  (S.  Aus den Rahners Hauptwerk durchziehenden  141), bei Karl dagegen eine von seinem transzen-  Studien kirchlicher Deutungen griechischer My-  dental-theologischen Denken geprägte, zum Ab-  then und Symbole hat Holdt die für sein Thema ein-  strakten  und  zum Spekulativen  neigende  schlägigen Beispiele ausgewählt. Auf 40 Seiten  Formulierungsgabe. Holdt zeigt, was sich an unter-  wird eine »abendländische Symboltheologie« Hugo  schiedlichen, ja gegensätzlichen theologischen In-  Rahners entfaltet. Dazu gehört die Symbolik von  halten mit ihrem sprachlichen Niederschlag ver-  der Kirche als dem Schiff des Heils. »Kein Thema  bindet. Diese über 40 Seiten geführte Analyse ist  ist häufiger bei den Vätern der Kirche als der Sym-  eine gelungene und die Kernanliegen beider tref-  bolismus der Arche Noe als Vorbild der Kirche, in  fende Untersuchung. Was sich in bezug auf die  deren Schoß oder Schiff die Menschen vom Ge-  Thematik »Abendland« bereits herausgestellt hat-  richt Gottes verschont bleiben durch das Wasser«.  te, wird hier zu einem Befund, der das jeweils ge-  samte theologische Denken betrifft: »Was für Hu-  Das Symbol wird zur Veranschaulichung des Sat-  zes »außerhalb der Kirche kein Heil« (H. Rahner,  go eine bleibende heilsgeschichtliche Realität ist —328) /u den VO  _
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dıe abendländısche Gestalt des aubens gehört che« bleıbt Daraus 01g » Das Christentum Ist de-
beı arl dem Bereıich des Kategorlalen und amı INItLV ıne geschıichtliche Stunde gebunden,

den In ıne bestimmte hıstorisch-kulturell-prinzıple Iransıtorıschen I1« (S 4A2 DIe be1l-
den egriffe, mıt denen dıe Unterscheidung geographische esamtkonstellatıon eingebetteten
vornımmt, lauten »transzendentaltheologısches Kaıros der Menschwerdung« 159)

er Band schlıeßt mıt » [ hesen InkulturatıionDenken« un! »synthetısch (gestaltendes) Den-
ken«. Be1l ersterem ann ann unterschlıeden WCI1I- bzw Neu-Inkulturation des Christentums« In In-
den zwıschen »Kern« un: »Schale« des Glaubens, 8(8! wertel N den Ertrag selner Rahnerstudıie In
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Glaube und Kultur
SCHAWIN: Ludwig: Die heilige Messe. Symbole, OÖONILCA ( odina EI S1210 de Ia EeMOF1A. Tradıcıon
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»Das geheime Siegel der Erinnerung«, S! IWa
»Ich WUu NIC Ww1Ie ich eten sollte hne 1InDe- dürfte der 101e des vorlıegenden ud1iıums ın der

zıiehung des Le1bes s g1bt Periıoden, In denen iıch Übersetzung lauten Moniıca Codiına. iıne Junge
den Eiındruck habe, als bete ıch mehr mıt dem Leı1ıb Professorin für chrıstlıche Anthropologıe der
als mıt dem (jelst.« Mıt diesem Wort leıtet Va Pfar- Nıversıta| VO  —_ Navarra, sıch 1er mıt Al nadı:
HGT In eıner schwäbırschen Gemeıunde und ekan, 107n und Nıhiliısmus 1mM Erzählwerk Dostojewsk1s«
seın Buch ber dıe Heılıge Messe eın Er versucht auselınander. S1e betrachtet das Werk des großen
durch dıe Symbole, durch das Sıchtbare WIEe dıe Ge- russıschen Schriftstellers phılosophıscher Per-
genstände (Altar, Kanzel, KTeUZ, Brot, e1ın), dıe spektive und rechtfertigt 168 gleich Begınn mıt
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WEeC werden. DIe einzelnen Gegenstände der ın besonderes Gespür aliur hat, dıe großen Pro-
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stehungsgeschıichte und nıcht selten mıt Beıspıielen, tellen vVEIMAAS, 15) DIies gaılt besonders für OSTO-
dıe UTn Nachdenken ANTESCH., uch WE manch- JewskI1, der In seinem Erstliıngswerk rme Leute,
mal ach dem sıcher uch subjektiven Urteil des dıe Unruhe nd Besorgni1s eiıner SanzZeh (Ge-
Rezensenten dıe vorkonzılıare Liturgie STar'! für neratıon angesichts der soz1alen Ööte In Rußland
dıe Erklärung herangezogen wırd und manche bıb- ZU USdrTruC bringt und ann N1IC mehr aufhört.
lısch-patrıstischen Vertiefungen wünschenswert In iImmer t1eferer Weiılse ber den Menschen und
waren ZB Was besagt »Kelch«"? eIe Lebens- seın Schıicksal nachzudenken. »ET SChre1 den
10s, trınken. reichen, vorübergehen), iıst das Buch Menschen kennenzulernen«, sagtl dıe Autorın
wäarmstens empfehlen, etiwa als nregung für den chlıcht 15) Seine klaren Einsiıchten In dıe AD-
rediger be1l Kınder- der Schulgottesdiensten, als gründe der menschlıchen eele offenbaren sıch
Lektüre für dıe Mınıstrantenstunde und als Ge- em Leser VOT em In seinem Reıitewerk (Die

Brüder Karamasow,schenk für lesefreudıge Jugendlıiche. ber uch Er-
wachsene finden viele Stellen, dıe ZUT Besinnung och welche sınd dıe anthropologıschen Vor-
ANTCSCH. Das Buch Ist leicht ZUuU lesen und doch 1ef ausseIzungen, VO denen Dostojewskı ausgeht”
Es wırd sıch eınen breıten Leserkreıs erobern. Kann Ian überhaupt VO eıner einheıtlıchen Sıcht

Anton ZIEZENAUS, Augsburg des Menschen In seınen verschıedenen Romanen


